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Me Rechtslage ia der Mndersrage.
Moitteares unhaltbare Auslegung des Artikels 248

des Vertrags von Bersailkes.
Zu der Rede des Ministerpräsidenten Poincare vor

Hem französischen Senat wird von zuständiger Stelle
folgendes bemerkt:

Poincare sagt, daß jedes Zurückbleiben Deutschlands
hinter dem Zahlungsplan des Londoner Ultimatums eine
-Zahlungsvcrzögerung bedeute , und daß der Versailler
Vertrag im Falle eines solchen Zurückbleibens Frankreich
das Recht gebe, sich Sicherheiten und Pfänder
zu verschaffen . Poincare geht damit auf die vertrags¬
mäßige Grundlage der Entschädigungspolitik zurück. Uns
kann nichts erwünschter sein , als ihm auf diesem Wege
zu folgen, denn es ist leicht, zu zeigen , daß die von ihm
aus dem Versailler Vertrag gezogenen Folgerungen
nicht haltbar sind.

In erster Linie muß immer wieder darauf hingewiesen
werden, daß der Versailler Vertrag nicht nur die Ver¬
pflichtung Deutschlands zur Zahlung von Wiederherstel¬
lungen begründet, sondern zugleich in unzweideutiger
Weise den Grundsatz festlegt , daß die Zahlungspflicht ihre
Grenze jeweils an der Leistungsfähigkeit und an den
Lebensnotwendigkeiten Deutschlands finden soll. Der Wie¬
derherstellungsausschuß ist nach dem Vertrag (Artikel
234) verpflichtet, periodisch unter Anhörung deut¬
scher Vertreter die Mittel und die Leistungsfähigkeit
Deutschlands festzustellen und erst danach die Zahlungs¬
fristen zu bestimmen. (Auch sollen (nach Artikel 251 ) die
Ausgaben für die Versorgung Deutschlands mit
Lebensmitteln und Rohstoffen sowie die für die Erhal¬
tung der Entschädigungsfähigkeit Deutschlands notwen¬
digen Ausgaben den Vorrang vor allen finanziellen Ver¬
pflichtungen aus dem Versailler Vertrag haben . Das Ul¬
timatum der Verbündeten VoEMZ Juni 1919 stellt aus¬
drücklich fest, dah ^die^Bestimmung . ü^er ^ die Berücksich¬
tigung der ZaMMgAfähigkeltHiediglich im
Interesse D.eMMl aü .d sAW r g es ehe» ist und
allein den ZweWßatMcdefsAeberschreitung seiner Le¬
istungsfähigkeit zMverhindernH Darüber ^ daß , die Erfül¬
lung des Londoner 'Zahlungsplans dieWg

'ebenen Mög¬
lichkeit ^übersteigt, W sich alle WeltMinigHMenn ins
deutsche Regierung also eine .Aenderung dieses Plans be-
antragt ' und Vorschläge für eine anderweitige , den deut¬
schen Fähigkeiten tatsächlich entsprechendeRegelung macht,
,so> erbittet sie damit nicht ein .

' ' sondere --Vergünstigung,
tzeren Gewährung von den . Verbü ndeten^ an beliebige
Bedingungen geknüpft werden könnte, sondern sie macht
von einem im Vertrag ausdrücklich vorgesehenen Recht
GebrauckMMWW -'^ N ' r ,

Poincare spricht aber nichtEinmal davon ,daß die Aen-
derungMes bisherigen ZahlungsplanKvo .n : Bedingungen
abhängig - gemacht - werden^könne^ E^ - geht » viel weiter
und behauptet - , daß - FräiWM .näK Vertrag durchdie bloße-Tatsache der NWzalHnglMre weiteres in die
Lage^ vmsetzl ' werde,MchWfäKd eitz in Deutschland zu

:nehmAMSr ^ inlKd-l^ KeMfrtikel 248 des Versailler
Vmtrags ^ dettIMlWiWKMeütschlands die Befugnis
gebe, im Mll ^ erWchWUWEWwittelbar ihren Zugriff
apfildWLHWWMWMÄW

'
gen zu nehmen . Der

Artikel säMÄMiWaUnWKS französischen Fassung , die
nach Meiiiung MincarG '

Eeinew These günstiger ist als die
englische, ' daß - für ' dle'' 'AeutsHen Entschädigungsverpflich-
tungen ein Privilegs ein Ä o r r echt ersten Ranges aufdas deutscher -Stäatsver '

mögen bestehen soll. Das
bedeutet, da -; > die Verbündeten ein Recht auf vorzugs¬
weise Befriedigung aus ) de in Vermögen des Reiches und
der Länder habeittsollen .

'
daß sie also verlangen können,

daß bei Nichterfüllung der deutschen Entschädigungsver¬
pflichtungen das deni Vorrecht unterliegende Vermögenmit Vorzug vor andern Gläubigern zur Befriedigung
ihrer Forderungen zu verwenden ist. In welcher Weise
jedoch eintreterrdenfakls diese Verwendung zu erfolgen
hatte — und das ist hier der ausschlaggebende Punkt —,darüber sagt der Vertrag nichts . Rechtlich haben die
>Verbün beten keinen Einfluß auf die Ent¬
scheidung über den Weg der Verwendung . Noch weniger
haben sie die Möglichkeit, diese Verwendung ihrerseits
einseitig dadurch herbeizuführen, daß sie unter Verletzungder deutschen Souveränität in der einen oder andern

Form ihren Zuriff auf das Staatsvermögen nehmen.
Der Artikel 2Ä hat also keinen andern Inhalt , als daß
er eine Rangordnung der verschiedenen deutschen Gläu¬

biger festsetzt . Er enthält aber nichts von einem
Recht auf Zwangsvollstreckung. Auch diese
Auffassung findet ihre Bestätigung , wenn es deren an¬
gesichts des klaren Wortlauts des Vertrags noch be¬
dürfte , in dem Ultimatum der Verbündeten vom Juni
1919 . Dort wird bei der Erörterung des Artikels aus¬
schließlich von einer vorzugsweisen Befriedigung der Ent-
schädigungsschnld gesprochen . Es wird aus dem Artikel
für die Verbündeten lediglich das Recht gefolgert, ihre Be¬
zahlung mit Vorrecht (pur prioritö ) vor der Regelung
aller andern Schulden des Reiches oder der deutschen
Länder zu erhalten . Selbst wenn also , was angesichts
der deutschen Finanzlage nicht der Fall ist, eine Ver¬
letzung der deutschen Zahlungspflicht vorläge , würde sich
daraus zugunsten der Psänderpolitik Poinca-
res noch keine Rechtsgrundlage ergeben. Eine
Verwirklichung der Psänderpolitik wäre vielmehrVer-
tragsbruch und Gewalt.

Es ist in diesem Zusammenhang aber noch auf einen
andern Punkt hinzuweisen. Poincare stellt offen in
Aussicht, daß Frankreich die Pfänder gegebenenfalls
auch ohne Mitwirkung und Einwilligung der andern
Verbündeten in Besitz nehmen werde. Wenn er daZ
auch durch den Zusatz zu mildern sucht, daß Frankreich in
einem solchen Falle für gemeinsame Rechnung aller Ver¬
bündeten handeln würde, so ändert das doch nichts an
der Tatsache, daß Frankreich gegebenenfalls aus eigener
Initiative und allein gegen Deutschland Vorgehen will.
Demgegenüber ist zu betonen, daß ein einseitiges Vor¬
gehen Frankreichs in der Entschädigungsfrage schon als
solches ein Vertragsbruch bedeuten würde. Welches auch
die Rechte sind, die der Versailler Vertrag zur Durchfüh¬
rung der Entschädigungszahlung gegenüber Deutschland
gibt, so besteht doch kein Zweifel, daß diese Rechte
niemals von einer einzelnen, an der Wiederherstellung
beteiligten Macht geltend gemacht werden können. Die
Durchführung der Wiederherstellungsbestimmungen ist
ausschließlich in die Hände des Wiederherstellungsaus - !
schusses gelegt. Keine der verbündeten Mächte kann Ent¬
schädigungsansprüche für sich allein gegen Deutschland er¬
heben , sie haben sich vielmehr zu diesem Zweck an den
Wiederherstellungsausschuß zu wenden. Ebensowenig wie
aber die einzelne Macht unmittelbar Entschädigungs¬
ansprüche erheben kann, kann sie für sich allein auch
Zwangsmaßnahmen zur Durchführung dieser An¬
sprüche ergreifen, sonst würde sich die widersinnige Folge
ergeben, daß ein Staat Ansprüche betreiben oder durch
Pfänder sichern könnte, die ihnn gar nicht zustehen . Das
gilt auch für die Handhabung des Artikels 248, der
als allein zuständige Instanz ausdrücklich den Wieder¬
herstellungsausschuß bezeichnet.

Württemberg im Jahr 1922.
Jahr um Jahr stärker spüren die deutschen Einzel¬

staaten die Folgen der starken Beschränkung ihres
Selbständigkeit durch die Weimarer Verfassung . Be¬

nders das Fehlen der Bewegungsfreiheit auf steuer¬
lichem Gebiet ist nachgerade ein Jammer gewordenund legt sich immer lähmender aus die Arbeit der
Länderregierungen und ihrer Volksvertretungen . So
spiegelt auch der Verlauf des Jahres 1922 für Würt¬
temberg die immer enger werdende Verkettung mit dem
Reich, die wiederum erhöht worden ist durch die stei¬
gende Not des so furchtbar eingeengten Deutschland.
Die allerkürzeste Formel für dieses Jahr des Unheils
ist der alles beherrschende Sturz unserer Währung:
Dollarstand Anfang -Januar um 190 und Mitte De¬
zember über 8000 ! Das ist die Ausplünderung des
Reiches , der Länder und jedes Einzelnen , die wirkliche!
„Sozialisierung "

, die wir durchgemacht haben , ohne
von ihrem Segen und von ihrer Gerechtigkeit über¬
zeugt zu werden . ,

Politisch ist das Jahr für Württemberg , wenn wir
es losgelöst von der Schicksalsgemeinschaft mit dem
Reiche betrachten , ohne besondere Stürme verlaufen.
Die Regierung Hieber hat sich gehalten , obwohl da-
Verhältnis zwischen Sozialdemokratie und Zentrum,
besonders dem Innenminister Graf , immer gespanntwar . Der Tod , der am 25 . Juli den verdienten Finanz¬
minister Theodor Liesching im Alter von erst 56
Jahren weggerafft und der Demokratie nach dem schon
am 11 . Februar erfolgten Tod Konrad Haußmannsden zweiten Führer innerhalb einiger Monate raubte,
hat eine Aenderung herbeigeführt ; Dr . Schall , der im
Herbst 1921 beim Eintritt der Sozialdemokraten in
die Reaierunasuruvve in seinem Arbeitsministerium
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für Kerl Platz gemacht halte , kehrte nun als Finanz¬
minister wieder . Gegen Ende des Jahres ist in der
Regierungsgruppe eine Machtverschiebung dadurch ein¬
getreten , daß die Sozialdemokratie im Landtag infolgeder Vereinigung der Mehrheitssozialisten und der Un¬
abhängigen Sozialisten , die sogar noch zwei Mitglie¬der der kommunistischen Fraktion herüberzog , auf 27
Mitglieder anwuchs und damit das Zentrum überflü¬
gelte . Manches deutete darauf hin , daß sie als stärkste
Partei der Regierungsgruppe auch eine stärkere Ver¬
tretung in der Regierung fordern werde . Vielleicht hatdann der Verlauf der Gemeindewahlen diese Be¬
strebungen etwas gedämpft , die an den ersten Dezember¬
sonntagen durch das ganze Land stattgesunden habenund fast durchweg, besonders aber in Stuttgart und den
größeren Städten , einen ganz bedeutenden Rückgangder sozialdemokratischen Anhängerschaft offenbarten.Es erwies sich hier , dgß einerseits die bürgerlichen
Parteien wieder fest dastehen und an Bedeutung zu¬
nehmen , daß andererseits aber innerhalb der sozialisti¬
schen Parteien infolge der Vereinigung der Unabhängi¬
gen mit den Mehrheitssozialisten doch die Kommunisten
starken Zuwachs von bisher Unabhängigen erhalten
hatten . (In Stuttgart von 30 Gewählten 7 Sozial¬demokraten statt 11 , 4 Kommunisten statt 2, dagegen19 Bürgerliche statt 17 , und zwar 7 Bürgerparteiler
statt 5 , 6 Demokraten statt 10 , 4 Deutsche Volkspartei¬ler statt keinem und 2 Zentrumsmitglieder wie vorher .)
Daß die tumultarischen Neigungen auf kommunistischerSeite immer wieder auch die gemäßigteren Sozialisten
mitreißen , das erlebte man wiederholt , so bei den
Kundgebungen nach der Ermordung Rathenaus , die in
Stuttgart und besonders in Heilbronn zu bedauerlichen
Zusammenstößen führten . Leider haben die letzten Wo¬
chen des Jahres auch auf der entgegengesetzten Seite

-eine Radikalisierung gebracht durch Verpflanzung der
nationalsozialistischen Bewegung nach Württemberg von
Bayern her . Das führte zu den blutigen Schießereien
zwischen ihren Münchener Sturmtrupps und den Kom¬
munisten in Göppingen am 11 . Dezember.Der Landtag ist siebenmal zusammengetreten , am21 . Februar , 23 . Mai , 20 . Juni,

' 21 . Juli , 4 . Oktober,29. November und 14. Dezember . Er hat aber das
Schwergewicht seiner Arbeit mehr und mehr in die
Ausschüsse gelegt , besonders in den Finanzausschußund seine Vollsitzungen stark eingeschränkt . Den Staats¬
haushalt für 1922 konnte er noch nicht abschließen, dadie ewig sinkende Währung jede Berechnung vereitelt.Der Abmangel wird bodenlos , wie ja auch die Stutt¬
garter Stadtverwaltung schon im Dezember einen Fehl¬
betrag von 225 Millionen Mk. angab . Wir leben alsoimmer noch mit Notetats nach dem Haushaltsplanvon 1921 . Die verschiedenen Steuergesetze konnten trotzstarker Steigerung der dem Land noch verbliebenen
Steuermittel so wenig durchgreifend helfen , wie dis
wiederholte starke Erhöhung der Wohnungsabgabe den
Zusammenbruch der Bautätigkeit aufhalten konnte . Bo»den sonstigen Arbeiten des Landtags seien noch hervor¬
gehoben das Gesetz über die Eingemeindung von Bot-
nang und Kaltental , Hedelfingen und Obertürkheim
nach Stuttgart (vollzogen am 1 . Juni ) , die Neurege¬lung der Schutzpolizei und die Verstaatlichung der
Sicherheits - und Kriminalpolizei , das noch nicht ganzerledigte Kirchengesetz und eine Reihe von Besoldungs¬
regelungen der Beamten , der Pensionäre und Hinter¬bliebenen . Das Kirchengesetz hat auch die Evange-
lischeLandeskirchenversammlung eingehend
beschäftigt , die rm Januar , Mai und November zu¬sammengetreten ist und in ihrer ersten Tagung den An¬
schluß der württembergischen Landeskirche e ! Den Deut¬
schen evangelischen Kirchenbund vollzogen hat.

Neues vom Tage.
Abermals 10Opro - entige Erhöhung der Postgebühren.

Berlin , 27 . Dez. Der Reichspostminister hat den
Mitgliedern des Verkehrsbeirats einen Gebührenvox¬
schlag zugehen lassen , der zum 15. Januar eine durch¬schnittlich lOOProzsnttge Steigerung der erst kürzlichin Kraft getretenen Sätze vorsieht . Ein Fernbriefbis 20 Gramm soll 50 Mk. kosten . Für das Telegrammist eine Wortgebühr von 40 Mk. vorgesehen.

Reparativ,rsbesprechungen in Berlin.
Berlin , 27 . Dez . Am Mittwoch vormittag fand eine

Chefbesprechung der für das Revarationsproblem zu¬ständigen Reichsminister statt . Nachmittags war eine
Kabinettssitzung , die sich ebenfalls mit dem Repara¬tionsproblem beschäftigte.

Frankreichs Maßnahmen im Rheinland.
Paris , 27 . Dez . Dem „New York Herald " zufolgesoll die Absicht der französischen Regierung , in derKrane der Maßnahmen im Rheinland nunmebr be-
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kaum sein . Man beabsichtigt vre Schaffung einer Zoll¬
grenze zwischen dem Ruhrgebiet und dem übrigen
Deutschland , wodurch eine jährliche Einnahme vou
1 Milliarde Goldmark erzielt werden würde . DieseSumme solle in Uebereinstimmung sein mit den von
den französischen Experten auf Grund der produktiven
Ziffern Deutschlands für die letzten 3 Jahre abgege¬benen Erklärungen . Man nimmt an , daß nur die
Hälfte der im Umkreis des Ruhrgebiets befindlichen
Truppen zum Schutze der französischen Zollbeamten
herangezogen zu werden brauchen . Tie französischen
Sachverständigen erwarten außerdem noch vor Ende
dieser Woche eine Note aus Berlin und wollen aus
diese Weise die deutschen Absichten hinsichtlich der
Reparationszahlungen für Januar kennen lernen.

Für Aufhebung der Kapitulationen.
Lausanne , 27. Dez . Der amerikanische Vertreter

Child hatte eine Unterredung mit Jsmed Pascha . Die
amerikanische Regierung soll gegen die Aufhebung der

< Kapitulationen nichts einzuwenden haben , kann jedochdie türkische Versicherung , daß den Ausländern in
der Türkei die gleichen Rechte gewährt würden wie
den ottomanischen Bürgern nicht als genügende Si¬
cherheit anerkennen . Die amerikanische Regierung
schlage die Einsetzung gemischter Gerichtshöfe vor.

Englands Vertretung auf der Pariser Konferenz.
London , 27. Dez . Es wird mitgeteilt , daß der Mi¬

nister des Innern , Sir Philipp Greame Bonar Law
auf seiner Reise nach Paris zur Konferenz der Pre¬
mierminister begleiten soll . Sir Greame ist der Ver¬
treter des Schatzkanzlers Baldwin , der sich heute nachden Vereinigten Staaten einschifft.
Harding und die Vorschläge des Senators Borah.

Paris , 27. Dez . Die Meldungen über das Verhaltendes Präsidenten Harding zu dem Vorschlag des Sena¬
tors Borah , eine Weltwirtschaftskonserenz
einzuberufen, sind widersprechend. Der einen
Meldung zufolge würde Präsident Harding den ge¬nannten Vorschlag unbeachtet lassen, selbst wenn er im
Senat zur Sprache gebracht werden sollte . Nach einer
anderen Meldung von gut unterrichteter Seite würde
Präsident Harding den Vorschlag annehmen , jedoch
unter folgenden Vorbehalten : 1 . Die Vereinigten Staa¬
ten betrachten sich nicht durch die getroffenen Abkom¬
men und auch nicht durch die Verpflichtungen des
Versailler Vertrages als gebunden ; 2 . die VereinigtenStaaten lehnen es ab , eine Annullierung der alliierten
Schulden ins Auge zu fassen; 3 . die amerikanische
Regierung darf nicht um eine europäische Anleihe an¬
gegangen werden . Unter diesen Bedingungen würde
Präsident Harding auf die Einberufung der Konferenz
einaehen.

Eine neue Denkschrift Ennos in Paris?
Paris , 27 . Dez . Eine Havasmeldung aus Berlin

besagt , daß Reichskanzler Cuno am 31 . Dezember in
Paris eine Denkschrift vorlegen will , nach der die
industriellen , finanziellen , landwirtschaftlichen und
Handelskreise Deutschlands bereit wären , die Garantie
für eine Anleihe zu übernehmen , falls die Repara¬
tionsschuld Deutschlands auf eine bedeutend niedrigereSumme als die im letzten Zahlungsplan festgelegte
reduziert und außerdem Deutschland ein Moratorium
für mehrere Jahre bewilligt werde und zwar sowohlfür die Zahlungen in Gold , wie auch für die Sach-
lieferungen , außer den für die Wiederherstellung der
zerstörten Gebiete bestimmten Lieferungen . Die aus¬
wärtige Anleihe werde vollständig Frankreich und Bel¬
gien zur Verfügung gestellt werden.

Die vermittelnde Lösung der Reparationsfrage.
Paris , 27 . Dez . Ueber die vermittelnde Lösungder Reparationssrage , über die zwischen Baris unvjLondon verhandelt wurde , berichten französische Blät¬ter noch folgendes : Der Grundsatz „ Kein Mora¬torium ohne Pfänder" soll von London an¬

genommen worden sein , aber die Art der Pfänder gibt

O LerelentS » . M
Schafft eine lüchtize kerngesunde Jugend, daun schafftihr ein kerngesunde » Volk.

E. Hartwich.

Rheinlandstöchter.
Roma« von Tiara viebig.

(100) (Nachdruck verboten.)
„ Nerval-
Sie wendete ihm voll das Gesicht zu , der plötzlicheSonnenstrahl spielte darauf in goldenen Reflexen. Wiegeblendet starrte der Mann sie an ; von einem törichten,sinnlosen Gefühl ergriffen , streckte er die Arme nach ihr- aus . „ Helsen Sie mir ! ".Sie sah zu ihm herunter , ihre Augen trafen sich —ein langes Jneinanderwurzeln . „Kannst du vergeben? "

- sprach der eine Blick. Und der andere : „Ich habe ver¬geben ! "
„Ich verzage sonst"

, sagte Ramer unwillkürlich laut.Und dann mit einem schmerzlichen Gefühl, voll Lust undSchmerz zugleich : „Ich habe Sie wiedergesehen, — es istso schwer zu leben — ich muß mich vor vielem fürchten —werde ich unterliegen oder siegen ? ! "
„Siegen ! " Ihre Stimme hallte übers Wasser.
„Auf, auf"

, sagte sie kurz , wie man zum Kampf an-feuert. „Nur nicht schwach werden und verzagen an sichselbst ! Voran , Herr von Ramer —" sie warf die Haarezurück, die ihr der Wind ins Gesicht fegte — „schlagen Sienieder, was sich Ihnen in den Weg stellt , Sie müssendurch . Es ist oft schwer." Sie biß die Zähne zusammen,ein freudiger Glanz verschönt« ihr Gesicht. „Aber mankommt durch . Nur Mut ! "
Ramer schloß schwindelnd die Augen, dann öffnete ersie wieder schnell, sie saugten sich an ihrem Bilde fest. Dastand sie , frei und befreiend, mutig und ermutigend , Weibund Heldin ! Es war ihm , als müsse er aus die Kniesinken . Eine starke Luft strömte ihm von ihr entgegen,herb wie in deutschen Tannenwäldern , aber voller Kraft,jeden Pulsschlag belebend. .

noch Anlaß zu Meinungsverschiedenheiten , da die eng¬
lische Regierung allen Maßnahmen abgeneigt bleibt,
die nur auf dem Wege der Gewalt zu erreichen sind.
Die französische Regierung soll nun eine sogenannte
vermittelnde Lösung vorgeschlagen haben , die nicht
ein Moratorium von längerer Dauer , sondern eine
Reihe von Stundungen vorsieht . Jeder einzelne Auf¬
schub sei davon abhängig gemacht, daß die Bedingun¬
gen , die für die frühere Stundung gestellt worden
waren , erfüllt seien . Werde das Deutsche Reich die¬
sen Bedingungen nicht entsprechen , so sollen nach der
Aire Rondelle Sanktionen in .Anwendung
kommen , die sich aut omatisch - v er sch är fen.
Die Mitteilungen der Pariser Zeitungen über diesen
vermittelnden Vorschlag sind wahrscheinlich nichts an¬
deres als Kombinationen aus den Kreisen jener fran¬
zösischen Jndustriegruppe , die aus sehr egoistischen
Gründen über die deutsche Kohlenproduktion Macht
gewinnen wollen.

Absichtliche Verfehlungen Deutschlands.
Paris , 27. Dez . Die Reparationskommission hielt

gestern eine Sitzung ab , über die bisher keinerlei
Bericht ausgegeben wurde . Wie der Pariser Vertreter
der „Times " erfährt , ist in dieser Sitzung mit einer
Mehrheit von drei Stimmen gegen eine eine ab¬
sichtliche Verfehlung Deutschlands in der
Frage der Bauholzlieferungen ausgesprochenworden . Dem genannten Blatt zufolge soll der englischeVertreter , Sir John Bradburh , gegen diese Erklärung
wstimmt haben . Sir John Bradbury soll Paris ver-
assen haben , um sich noch London zu begeben.

Tie französischen Kommunisten gegen die
Rnhrb < mg.

Paris , 27 . Dez . Die „Humanite " veröffentlicht einen
Aufruf der französischen kommunistischen Partei gegenden Plan einer Besetzung des Ruhrgebiets . Darin heißtes : Die französische Bourgeoisie will , um sich zu ret¬ten . Deutschland zum Zahlen zwingen . Deutschlandkann nicht zahlen . Für das französische Komitee der
Hüttenwerke ist das eine ausgezeichnete Angelegenheit,die Hand auf die Ruhrkohle zu legen . Diese Kohle istihm wertvoll , um die notwendigen Erze billiger zuverarbeiten und um seine Metallherrschaft über'
Europa auszurichten . Das industrielle England fühlt
sich durch diese Absicht bedroht und widersetzt sich der
Ruhrbesetzung . Das ist der Kampf zwischen den fran¬
zösischen und englischen Industriellen , die beide auch
gleichzeitig ihren Einfluß im Orient ausdehnen wol¬len . Die Besetzung des Ruhrgebiets durch die fran¬
zösische Armee und auch die bloße Drohung einer
solchen Besetzung erschüttern den Kredit Deutschlandsund rufen einen neuerlichen Sturz der Mark hervor.Dieser Sturz des deutschen Geldes , der nicht durch eine
gleichzeitige Erhöhung der Löhne wettgemacht wer¬den rann , verschärft das Elend der deutschen Arbeiter¬
schaft und ermuntert die Arbeitgeber in Frankreichuttd der ganzen Welt zu einer Verschärfung ihrereigenen arbeiterfeindlichen Haltung . Nieder mit der
Ruhrbesetzung . Es lebe das französisch-deutsche Prole¬tariat!

s.

Ass 5tadt und Land.
Mleurter«!, rs. Dezember 1WS.* UeHertritz«« wurde den PostanwärterinnmLuiseWieland und Krida Meyer, dride beim Postamt

Altevsteig , eine Pop bediebSaiststrntevstelle daselbst.
Astgem . Ort» .(vetirk» .)KeO«ke»kaffr Nagold . Am letz,te» Samtlaguvchmitlag tagte im RarhauSsaal in Nagoldder Purschuh der Kaffe. Er besohle sich mit dem «euesten

Relchrgesetz über eine G>Höhung der Grundlöhne , wornachdie Kaffe « zu eirer Heraussetzung de» Höchstgruudlohu» auf800 Mk. verpflichtet unk zu «iuer Erhöhung auf 1800 Mk.
berechtigt find . Der Vorstand der Kaffe stellte bei dem

Burschuß den Antrag , auf 1 . Januar 1983 de« «iedersteu
Grundloh » auf SO Mk . (seiih r SO Mk.) und de» Höchst-
grundlehn auf 1800 Mk. (bisher 800 Mk.) fefizus tzm und10 Lohnhufe» einzusühre». Diesem Antrag stimmte der
Ausschuß einstimmig zu i« der Erkenntnis, daß «S notwen-
big ist, die Grundlöhne den Laglöhnen der Arbeiter, die
heut« schon größtenteils den Betrag von 1800 Mk. über¬
schritten haben, auzupaffe» . Die au» den neuen Gruud-
löhuen sich ergebenden Beiträge und Leistungen find aus
dem Anzeigenteil ersichtlich . (TS wird gebeten, die Tabelle
süSzuschoeil rn, da neue Tabelle « nur in beschränktem Nm-
fauge gedruckt werden.) War die Krankengelder anbelangt,
so hat der Gesetzgeber zur Schonung der Kaffen, jedoch zum
Nachteil der Bei sicherten bestimmt, daß in den ersten sechs
Wochen «ach Einführung der neuen Grundlöhne (also bis10. Februar) nur die Krankengelder an» den allen Grund¬
löhnen gewährt werden dürfen. Da Grundlohnerhö Hungennur auf Grund eine» ReichSgesrtzeS , da» bisher in viertel¬
jährlichen Abständen erschien, durchgeführt werden können,
außerdem monatliche Aendrrungeu des Gmrdlöhne au» ver-
waltungStrchnischen Gründe» fast ausgeschlossenfind, welcher
Umstand im Gefolge hat, daß während einer Vierteljahr» die
Einnahmen der Kaffe säst gleichbletbend find, « ährend die
Ausgaben sich von Monat zu Monat bedeutend ste' grrv, hat
der Kasse«Vorstand an Hand von Berechunugen der Kaflen-
verwallnng bei dem Ausschuß beantragt, ab 1 . Febrrar1983 den Beitrogssuß von 7.S aus 8,8 Proz. z» erhöhen.Der Kaffenvorstand ging davon aus, daß eine prozentuale
Erhöhung der Briiröge sich nicht vermeiden lasse, wenn die
bei der Kaffe eingesührte» Mehrleistungen (Familienhilse
etc . ) bribehaltrv werden wolle. Dozu kommt , daß der ge¬
setzlich »orgeschriebem Reservefonds so klein ist, doß eine
beträchtliche Siä kung derselben im Jutenffe der Erhaltungder Leistungsfähigkeit der Kaffe dringend notwendig ist.
Während nn« in der Anssprach« verschieden « AuSschußver-
trete« für eine Beitragserhöhung aus 8,5 Proz. eintrate«
und nur der AuSschußvoisitzende sich dagegen wandte, ergab
die auf Geilen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer getrennt
vsrgenowmens Abstimmung die Ablehnung des A - IragS,weil nicht in beiden Gruppen Uebereinstimmung erzielt wurde,
(dafür waren 3 Arbeitgeber-, 18 Arbeitnrhmervertreter, ! da¬
gegen waren 4 Arbeitgeber-, 11 Arbeitnehmeroertreter. Zum
Schluß wurde der Beitrag für kleinere und größere Heil¬mittel für die Versickerten ans 8000 und für die Familien-
angehörige« aus 1000 Mk. erhöht. . -r.

— Ermäßigung beim Steuerabzug vom Arbeitslohn.Ab 1 . Januar 1923 ermäßigt sich der Steuerabzugvon 10 Prozent des Arbeitslohnes für den Steuer¬
pflichtigen selbst bei Monatslohn um 200 Mk . , bei
Wochenlohn um 48 Mk . und für den Arbeitstag um8 Mk. , für die Ehefrau ebenfalls um 200 bzw. 48 bzw.8 Mk . , für jedes minderjährige Kind um 1000 bzw.240 bzw. 40 Mk. und für die sogenannten Werbungs¬kosten um 1000 bzw. 240 bzw. 40 Mk. Außerdemkann das Finanzamt auf Antrag den Ermäßigungs¬betrag noch erhöhen , wenn der Steuerpflichtige nach¬weist, daß die Abzüge den Betrag von 120 000 Mk.im Jahr um mindestens 10 000 Mk. übersteigen.— Bewertung der Sachbezüge beim Steuerabzugvom Arbeitslohn . Mit Wirkung vom 1 . Januar 1923an werden in Württemberg und Hohenzollern fürden Steuerabzug vom Arbeitslohn veranschlagt : diefreie Unterkunft und Verpflegung bei männlichen Ar¬beitnehmern mit 300 Mk. für den Tag , 2000 Mk. fürdie Woche und 9000 Mk. für den Monat , bei weib¬

lichen Arbeitnehmern 240 bzw . 1600 bzw . 7000 Mk. ;die freie Verpflegung ohne Wohnung bei männlichenArbeitnehmern mit 285 Mk. für den Tag , 1900 Mk.für die Woche und 8550 Mk. für den Monat , die freieWohnung samt Heizung und Beleuchtung mit 15 Mk.brw . 100 Mk. bzw. 450 Mk.

SWW„Voran ; - Hane ge das gesprochen oder er ? tDer reine Wind wehte das Wort um sie her und truges über ihre Häupter.
Der Mann faßte nach des Mädchens Hand . „KönnenSie mich verlassen? ! Nein , Sie können es nicht, Siedürfen es nicht ! Nelda , geh du voran , dann kann ichfolgen ! "
„Ich warte . Zeigen Sie sich tapfer ! " Sie drückte ihmfest die Hand und lächelte ihn an . „Und nun voran,rudern Sie , wir müssen eilen ! "
Der Nachen schoß übers Wasser . Nun legten ste an?

,schweigend sprang sie ans Ufer, er ihr nach . -
, Neue Wolken zogen herauf , neue Regenschauer ver¬tagten die Sonne , aber ste kehrte wieder und wiedr . InNebel und Wasser spiegelte sich ihr leuchtendes Bild.
> Hell ! Da steht er endlich überm Rhein , der Regen-Dogen, hingeweht in duftigen Farben , und doch festenFußes , diesseits des Ufers und jenseits . Er ist wie einTor , durch das Schifflein gleiten auf vergoldeten Wellen.

Achtund -zwanzigstes Kapitel. ,
„ Heihoh, unsere Eifel ! Hallo!Die Berge Hallen wider von dem kräftigen Ruf . ZweiMenschen sind 's , die da oben stehen ans dem höchstenGipfel und hinabschauen durch ein Gewirr von dunklenTannen und gelbem Laub in schrundige Felsspalten.Unten rauschen schäumende Bergwasser.Die Sonne ist im Sinken . Zögernd steigt ste drübenhinter die runde Bergkuppe, purpurner ftzrbt sich dasbräunliche Heidekraut und die Stämme roigoldner . Siekann sich nicht trennen . Unten im Tal ist schon Dämme¬rung , hier oben noch ein Meer von Licht . Wie gebadetin Gold sind die beiden Menscher» weithin sichtbar stehenihre Gestalten im Äther — ein Mann und eine Frau . DerMann ist alt , sein weißes Haar flattert in der herbenAbendluft . Sie scheint noch jung , das Helle Kleid spanntsich über kräftige Formen , ihr Gesicht ist frisch.Es ist längst kein Sommer mehr . Die Buchen habenbuntes Laub und werfen ein Blatt nach dem andern ab?wenn die Sonne sinkt , webt 's herbstlich kühl . Es rascheltim Gras , Tanperlen fallen nieder , weiße Nebel huschenin den Schluchten und legen sich weich und zärtlich denBergen an die Brust . Bald ist's dunkel im Tal . Nur-der große Sonnenball steht noch hinterm Gipfel , röter¬

wird der Himmel um ihn und röter , Wölkchen flattern Mßund schwimmen davon , lange goldne Bänder schlängeln
sich hinter die grauen Felsspitzen . ^

„ Hah ! " Nelda Dallmer breitete die Arme aus , ' al?wc site sie eine Welt ans Herz schließen , ihr Gesicht strahlteim Widerschein des Abendrots . „Onkel, wielschön das
ist ! Ft . ichnur , die Luft, wie rein , w ie köstlichIft-Dio gehteinem (durch und durch. : Und steh nur , sieh) - jetzt hat dies
groste -Tanne drüben einen ganz goldcnen - Wipfell Wiedie düstren grauen Felsen angeglüht sindM sie lachenordentlich. . Ach, und der Himmel ! Man möchte sich hin-einstürzen und ertrinken - in dem Meer/ : von Wonne.Onkel! " -- Sie sprang ans den Mann zu - und ' schlang dieArme um ihn . Wie ein Kind hing das große Mädchenau seinem Halse. > - ' ^ -

„Fühlst du 's denn mit mir , Onkel Konrad ? Komm,gib deine Hand , leg ste einmal hierher ! . Nicht wahr , wiedas klopft und stark geht ? Mein Herz ist so voll — ichbin doch noch jung , ich bin stark und gesund. " Ach, Onkel,wie dankbar , ich dir bin ! - Du hast mir mal gesagt —
Jahre sind's schon her, -ich h-ab's nicht vergessen — „liegdu nur so recht fest an der Brust an der Natur , dann be¬
kommst du andre Augen". Die Hab ich ! * - Sie sah ihmstrahlenden Blickes ins Gesicht. „Kannst du 's sehen? smdsie hell ? " - ^

Mit einem zärtlichen Lachen strich ihr der Bürger¬meister die verwehten Haare aus der Stirn . „Gott seiDank, mein Mädchen, jetzt sind die so, wie's gut ist.Hell waren sie schon, als du im Sommer herkamst , Woche«sind seitdem vergangen , mit jedem Tag sind ste noch!Heller geworden . Und hell hast du mir 's in meinem Haus'gemacht "
, sagte er weich . „ Meine Manderscheider freuensich, und der Vefa ihr Mädel läuft dir nach wie einHündchen. Mußt ganz stolz sein aus dein Werk ! "

„Nein , Onkel, stolz nicht! " Sie schüttelte den Kopfund sah mit einem schwimmenden Blick in den rosigenHorizont . „Aber froh , daß ich was Helsen konnte. Es istein herrliches Gesübl, jemandem was sein zu können? manwird so froh dabei , so mutig . Man möchte mit Lacheneine Riesenlast aus die Schultern nehmen ; sie wäre einen:federleicht . „Oh " — sie drückte beide Hände gegen dieheißen Wangen — „ ich bin so frob ! "
„ Wirst du 's auch bleiben ? " Dallmer sah ihr fragend;ins Geklebt. „Jcb bin ein alter - Man «», kan«. «dee!



— Wichtige Aenscrnngen nr der Fnvaliöettvcrsichc-
rimg . Am 1 . Januar 1923 tritt das neue Reichsgesetz
über Aenderung der Reichsversicherungsordnung in
Kraft . Durch dieses werden neu invalidenversicherungs¬
pflichtig : alle Hausgewerbetreibenden und alle jugend¬
lichen Handarbeiter , namentlich Lehrlinge in Gewerbe¬
betrieben und zwar ohne Rücksicht aus ihr Lebens¬
alter . wenn sie gegen Barlohn beschäftigt sind . Sie
sind daher alsbald bei den bekannten Stellen anzu-melden . Altersrenten werden künftig nicht mehr ge¬
währt , sondern die Versicherten , welche das 65 . Le¬
bensjahr vollendet , die Wartezeit erfüllt , und die An¬
wartschaft aufrecht erhalten haben , können , auch ohne
daß sie Invalide sind , Antrag auf Invalidenrente stel¬
len . Versicherte , die bereits im Besitz der Altersrente
sind , können die höhere Invalidenrente beantragen,
wenn sie den genannten Voraussetzungen genügen . Die
Versicherten werden künftig in 13 neue Lohnklassen
eingeteilt , und es werden wesentlich höhere Beträge er¬
hoben , denen aber auch entsprechend höhere Leistun¬
gen gegenüberstehen . So erhalten die bisherigen Jn-
validenrentenempfänger vom genannten Tag ab an
Stelle einer Rentenzulage von monatlich höchstens
270 Mk . eine solche von monatlich 750 Mk. und die
Waisenrentenempfänger statt der bisherigen Erhöhung
von monatlich höchstens 130 Mk . eine solche von mo¬
natlich 375 Mk . Hierauf wollen die Rentenempfänger
bei der nächsten Rentenebheoung achten und nötigen¬
falls den auszahlenden Postbeamten aufmerksam ma¬
chen . Soweit bisher einzelnen Rentenempfängern die
Erhöhung nicht in vollem Betrag ausbezahlt wurde,
werden besondere Anweisungen zur Nachzahlung von
Amtswegen ergehen . Die Ausfüllung der Quittungs-
formulare ist entsprechend zu ändern.

— Erweiterung Ser Entfernrmgsgreuze für Wochen¬
karten . Da die Wochenkarte vielfach, namentlich von
Arbeitern , der Monatskarte vorgezogeu wird , weil sie
der letzteren gegenüber Vorteile bei Feierschichten und
beim Wechsel des Arbeitsortes bietet , außerdem eine
Zahlung des monatlichen Fahrgeldes in Raten er¬
möglicht , hat die Reichsbahn die Entfernungsgrenze,
bis zu der Wochenkarten ausgegeben werden , nunmehr
von 50 auf 75 Kilometer erweitert.

— Tie teuerste Stadt in Württemberg ist nach den
Mitteilungen des Statistischen Landesamts auf Grund
der für November 1922 errechneten Teuerungszahlen
gegenwärtig Zuffenhausen mit einer Teuerungszahl
von 40 481 ; an zweiter Stelle erfolgt dann Stuttgart
mit einer Teuerungszahl von 40 239 , an dritter Stelle
Ebingen mit 40 041 . Die niedrigsten Teuerungszahlen
haben Böblingen mit 32 295 , Wangen i . A . mit 32 375,
Schorndorf mit 32 475 und Tuttlingen mit 32 702.

* Fk« »« st,»t, 87 . Dez . (Vereinigung.) Die Säge¬
werke Bernhardt und Bruder , Freudenstadt, Gebe . Böhringer
Buhlbach, Braun und Möhrle , Schönmünzach, Fezer und
Frey , Pfalzgrasenwriler, Gaisrr und Flik, Leßdurg -Rsdt,
Graf und Köhler, Dorustelt« , Fritz Haisch, Klosterreichmbach
Ernst Schmelzte , Mittellal, Beruh . Wurster, Röt haben sich
zwecks gemeiuschaftl . Einkaufs und Verkaufs ab 1 . Januar
1983 «ater der Firma Holzvertcieb» Gesellschaft m. b . H.
Sitz Freudenfiadt zusammrngeschlofsen.

* Fre»» e«st,dt, 37 . Dez. (Ertrunken.) Gestern ist das
4jährige Kind der Frau Zingl - Roth an der Walk « in
Christophstal in einem unbewachten Augenblick in den For-
bach gefalle» . Das Kind konnte am Pfünnenhammer nur
noch als Leiche geborgen werden.

* Klosterrrichr«»«ch , 86 . Dez . (Wieder einmal !) Ächten
Souutag nachmittag vergnügte» sich einige junge Burschen
mit Böllerschüßen. Als ein Schaß nicht rechtzeitig lossing,
wollte der etwa 15jährige Sohn des Fuhrmanns Weber
Nachsehen und das P . lorr herausurhmen . Obwohl er schon
einen großen Teil davon entleert hatte, ging der Schuß doch
«och los und dem Jang« direkt ins Gesicht . Nach dem
notwendigsten Verband durch den hiesigen Arzt mußte er
mit Auto in das Bezirkikrankeshaus verbracht werden. Ein
Auge gilt soviel als verloren »ud das andere ist noch in
Gefahr.

morgen die Augen zutun , und dann bist du allein . Wir
haben nicht ewig Sommer , denk an den Winter — dort,
sieh hin , rasch — da fällt der Ball ! , Nun ist die Sonne
weg. Ein goldner Streifen noch — bald Habers wir
Nacht."

„Aber sie kommt zurück ! Morgen geht sie wieder auf.
Und fehen wir sie morgen nicht , dann übermorgen . Nein,
Onkel , du machst mir nicht bang ! Noch lebst du , und ich
lebe mit dir ! " Sie drückte ihm liebevoll die Hand.

„Aber wird dir 's genügen ? Nelda , Nelda ! " Er hob
Mahnend den Finger , ein ernst freundliches Licht war in
seinen Augen . „Du bist so sehr Weib. Du mußt was
haben , ans Herz zu drücken , etwas , das dir ganz allein ge¬
hört , mehr als wir andren alle dir gehören können. Glaub
mir , jetzt bist du froh — dann aber wirst du erst glücklich
fein ! "

„Ich glaube es dir .
" Sie machte sich hastig los , glü-

ihendes Rot war ihr bis in die Schläfen gestiegen ; ye
senkte den Blick.

Eine Weile war Schweigen . Der Nachtwind kam und
rüttelte die Bäume und zauste eine Handvoll Blätter her¬
unter . Es rauschte in den Wipfeln , es rauschte im Kraut.

Sie schaute plötzlich aus, ein leises Schauern ging ihr
über den Leib. Eine unsichtbare Gewalt zog ihr die Arme
voneinander , daß sie sie weit ausbreiten mußte.

„Ich will gern glücklich sein . Hier steh ich und warte.
And kämpft er sich durch , und kommt er hier herauf und
holt er mich , dann , ja dann ! " Sie warf den Kopf zurück,
mit kraftvollen Schritten eilte sie vorwärts , das .Haar
wehte ihr um die Schläfen , die Lippen öffneten sich zum
jauchzenden Freudenschrei. „Dann kauf ich ihm entgegen.
Dann gehn wir Hand in Hand , wohin es auch sein mag.
Er und ich ! " Sie lachte frei in den Wind hinaus — ein
seliges Lachen — hallend gab es das Echo zurück.

Der letzte goldne Steifen am Horizont ist verschwun¬
den, dir Lacht ist gekommen . Und dock keine Lacht.

— Ende . —

Stuttgart , ^ 2 7. x Dez .
"

(Die - letzten Kriegs-
gefangene n .) Mm Mittwoch kamen die letzten Kriegs-
gchangencn bis auf -Otto Reutter, der noch krank im
Schtal in Toulon liegt . Ueber die Feiertage waren sie in
Mannheim , es sind tauter Norddeutsche. Ihre Namen
sind : Heinrich Falk aus Landenhauscn , Hessen ; Ernst
Gartzke aus Brilow , Kreis Brandenburg ; Otto N af¬
fin aus Gclsenkirchcn und Erwin Schmidt aus
Ochleenhain. Nach der Vcgr . chung sichren sie in einem
von der Straßenbahn bereitgestellten Wagen nach der
Rotebühlkaserne. Abends fand im Stadtgarten eine Be- '

grüßungsfeier statt.
Stuttgart , 27 . Dez. (Ein Württemberger

als deutscher Gesandter .) Der Abteilungsleiter
im Auswärtigen Amt , Wirtlicher Legatironsrat Rüme-
lin, Sohn des ehemaligen Stuttgarter Oberbürgermei¬
sters, ist zum Gesandten in Sofia ernannt worden.

Diäten und Reisekosten der Beamten. Bei
Dienstreisen erhalten die württ . Beamten vom 1 . Januar
ab in den Besoldungsgruppen I bis V 1050 Mk . Diäten
und 525 Mk . Uebernachtgeld, in Gruppe Vl bis VIII
1300 Mk. Diäten und 650 Mk . Uebernachtgeld, in
Gruppe IX bis XIII 1550 Mk. Diäten und 775 Mk.
Uebernachtgeld.

Erhöhung der Gerichts - und Notariats-
gebühren. - Durch Verordnung des Württ . Staats-
ministeriums sind vom 1 . Januar ab die Gebühren der
Gerichtskosienordnung und der Notariatsgebührenord-
nnng der fortgeschrittenen Geldentwertung angepaßt
worden durch Abänderung einzelner Bestimmungen und
Erhöhung des Staatszuschlags . Auch die Teuerungszu-
schlnge wurden entsprechend erhöht.

Aspörg , 27 . Dez . (Das teure Wirtshaus .)
Das bekannte Gasthaus zum „Hirsch" ist durch Kauf in
den Besitz von Erwin Däuble übergegangen . Als Kauf-

§ preis werden rund 2 Will . Mark genannt,
s Lauffen a . N„ 27 . Dez . (Aufgelöste Bank .) Die
s Generalversammlung der Gewerbbank Laufseen hat ein-
- stimmig die Auflösung der Genossenschaft zum 31 . Dez.
i beschlossen und die Liquidatoren hierfür bestellt.

Heilbronn , 27 . Dez . (Berufung . ) In dem Pro¬
zeß des Abg. Bazille gegen den Redakteur des „Neckar-
Echo"

, L . Müller , hat der Rechtsbeistand des letzteren
gegen das Urteil der Strafkammer II des hiesigen Land¬
gerichts Revision beim Oberlandesgericht in Stuttgart
eingelegt.

Heilbronn , 27 . Dez . (30 Millionen für d ie
Volkshochschule . ) Ehr . Leichtle telegraphiert aus
seiner Amerikareise aus Milwauke , daß 5000 Dollar als
Weihnachtsgabe für die Volkshochschule gestiftet wurden.
Das wären — bei Zugrundelegung eines Kursstandes von
6000 Mk . pro Dollar — 30 Millionen Vapiermark.

Aalen , 27 . Dez. (Mißglückte Flucht . ) Der
wegen schwerer Einbruchsdiebstähle im Amtsgericht un¬
tergebrachte Gottlieb Weigold setzte, als er im Hof spa-
zierenging , in dem Augenblick über die Mauer , als ein
Güterzug der Remsbahn vorbeifuhr , und sprang auf den
letzten Wagen des Güterzugs . Der Lokomotivführer be¬
merkte jedoch den Vorfall , verständigte in Essingen sofort
das Stationspersonal , mit dessen Hilfe es gelang , den
Schwerverbrecher wieder sestzunehmen.

Heuchlingen, OA . Aalen, 27 . Dez. ((Kirchenein¬
bruch . ) Vom Samstag auf Sonntag wurde in der
hiesigen Pfarrkirche eingebrochen und zwei wertvolle
Attarteppiche gestohlen . Einen weiteren Besuch statteten
die Diebe dem dortigen Adlerwirt ab und stahlen ihm ein
halbes Swwein im Wert von etwa 70000 Mk. Von
den Dieben hat man noch keine Spur , ^

Mössingen , 27 . Dez. (Tödlicher Sturz . ) Dre
in den 50er Jahren stehende Arbeiterwitwe Margarete

'
»üller stürzte beirw Zurichten von Futter in der

Scheuer ab und blieb mit gebrochener Wirbelsäule tot
liegen. Sie hinterläßt ein Häuflein Kinder , wovon drei
der Schule noch nicht entlassen sind.

Tuttlingen , 27 . Dez . (Tödlicher Sturz . ) Am
s Freitag abend machte die 50 Jahre alte Witwe Elise
) Fände in einem Hause in der Wilhelmstraße einen Kran-
i kenbesuch und fiel so unglücklich die Treppe herunter , daß

der herbeigerufene Arzt nur noch den Tod konstatieren
konnte.

Ebingen , 27 . Dez. (Das gefährli che Spiel¬
zeug . ) In Hattenweiler machten sich 12jährige Knaben
mit einem geladenen Jagdgewehr zu schaffen . Der
eine zielte auf den Kameraden , wobei der Schuß losging
und die volle Schrotladung in den Körper des Knaben
eindrana . Der Getroffene war sofort tot.

Kleine ALachrichten aus aller Welt.
Weihnachtsbotschaft ins Gefängnis . Die sächsische

Regierung hat anläßlich des Weihnachtsfestes 150
Strafgefangene begnadigt und in Freiheit gesetzt . Der
bekannte Raubmörder Vogt , der im Juni zum Tode
verurteilt worden ist, wurde zu lebenslänglichem Zucht¬
haus begnadigt.

Eine neue Ententekounnission für Rüstnugswesen in
München . Die bisherige Zweigstelle München der Un¬
terkommission für Rüstungen in Stuttgart wurde zu
einer selbständigen Unterkommission für das Rüstungs¬
wesen in München erhoben . Sie setzt sich zusammen
aus 4 Franzosen , 1 Belgier , 3 Engländern und 2 Ita¬
lienern . Das bedeutet eine Verdoppelung der Kommis¬
sion auf Kosten Deutschlands.

Drei Arbeiter verbrannt . Auf der Hochofenanlage
des Bochumer Vereins für Bergbau und Gußstahl»
fabrikation verbrannten bei der Dichtung eines Ofens
drei Arbeiter . Der Maschinist , dem nicht gemeldet wor¬
den war , daß Arbeiter an dem Ofen beschäftigt waren,

atte die Gichtmaschine in Bewegung gesetzt, wodurch
r«t Arbeiter in den Ofen gedrückt wurden.

Handel und Verkehr.
Ter Dollar notierte am Mittwoch in Frankfurt l

7356,55 G . , 7393,45 Br . , in Berlin 7319,15 G . und '
7355 85 Br.

1 Schweizer Franken -- 1379 G . , 1385 Br.
1 französischer Franken --- 536,65 G . , 539,35 Br.
1 italienischer Lira --- 369,05 G . , 370,95 Br.
1 holländischer Gulden 2937,65 G - , 2952,35 Br.
1 Pfund Sterling --- 34 413 G - , 34 586 Br.
1VV österreichische Kronen — 10,60 G . , 10,64 Br.
1 tschechische Krone - 257 G - , 238 Br.
1 dänische Krone --- 1503 G . , 1511 Br.
1 schwedische Krone --- 1970 G . , 1979 Br.
Stuttgarter Börse , 27 . Dez . Bei den Banken waren

über die Feiertage so viel Kaufaufträge eingelaufen,
daß die Mittwochbörse durchweg steigende Kurse auf¬
wies . Bankaktien fest . Bankanstalt Z- 100 , Vereins¬
bank - j- 110 . Spinnereien sehr begehrt . Erlangen -si
1500 , Kolb und Schüle -4- 1150 , Kottern -si 800 , Ku¬
chen -j- 1000 . Bezugsrechte 12 010 , Filz -j- 600 , Lei--
nen Blaubeuren -j- 500 . Auch der Maschinen - und
Metallmarkt lag außergewöhnlich fest . Daimler -si 8
Bezugsrechte 1550 , Feinmechanik -si 1000 , Hohner -4-
1050 , Junghans -j- 800 , Eßlinger Maschinen -4- 460,

Hesser Maschinen -si 150 , junge 3700 , Nsckarsulmer
-4- 150 , junge 3460 , jüngste 3000— 3050 , Württ . Me¬
tallwarenfabrik wurden ex bei 7000 gestrichen . Bei
den übrigen Werten notierte Anilin heute erstmals
ex Bezugsrecht 11 000 bez . Zement Heidelberg -si 2500.
Bezüge 60 (>0 , Köln Rottweil - si 1000 , junge 10 600,
6Krumm -4- '100 , Bezugsrechte wurden bei 1100 ge¬
strichen . Salzwcrk Heilbronn - si 500 , Sekt Wachen¬
heim -si 500 , Stuttgarter Zucker -si 1000 . Im Frei¬
verkehr : Ebinger Trikot 470— 530 , nachträglich 535.
Fichtelgold 1085— 1220 , Geislinger Maschinen 33 - bis
3400 . Germania Linoleum 20 000—21 000 , Bezüge
13 500—13 000 Heilbrunner Zucker 13 000— 15 000,
Bezüge 7800 100 , Mössinger Zement 1040— 1250,
Kaiser Otto —4700 , Knorr 7000—6500 , Lanffener
Zement 5500 , junge 5200— 5300 , Magirus 3800 bis
2720 , junge 2250—2350 , Steigerauto 1350— 1400,
Tauberwerke 680—820.

Ter amtliche Goldankansspreis . Der Ankauf von
Gold durch die Reichsbank und Post erfolgt bis 31.
Dezember unverändert zu 20 000 Mk. für ein Zwanzig-
rnarkstück , von Reichssilbermünzen zum 600fachenNenn-
-wert.

Neue Branntweinpreise . Der neue Branntwein¬
grundpreis beträgt 30 500 Mk. für das Hektoliter , der
regelmäßige Verkaufspreis 212 700 Mk . pro Hl . , der
allgemeine ermäßigte Monopolausgleich , berechnet von
der Weingeistmenge , 14 500 Mk . per Hektoliter , der
besondere ermäßigte Monopolausgleich 34 500 Mk. Pro
Hektoliter.

Deutschlands Hopfenernte 1922 . Nach dem endgül¬
tigen amtlichen Ergebnis beträgt die deutsche Hopfen¬
ernte im Jahr 1922 bei 12 014 Hektar (im Vorjahr
11 879) Anbaufläche 62 161 ( 32 194) Doppelzentner;
1920 hatte die Ernte 60 253 Dz . betragen und in den
vorhergegangenen Jahren 38 705 , 5825 und 69140
Dz . , doch 1914 bei 22 761 Hektar Anbaufläche 169 477
Dz . Erträgnis.' Ebhans« , 33 . Dez . (Holzerlör .) Bei dem hluwhi«

ststens der Gemeinde stattgkfnnd« « Langholzrnkauf wurden
im Durchschnitt 870 Proz. erzielt.

Belgien gegm ei« eins,che » M»ratori«m.
WTB . » eiissik, 88 . Dez . Im Senat erklärte gestern

der Minister de» Aeußer», Jasvar, «nter Hinweis auf dk
anfangs Januar in Pari » stattfindrnde Konferenz : E» ist
unmöglich , Deutschland riu einfacher Moratorium zu gewähren.
Die belgische Regierung wird ihm nicht zvstimm « . Hinficht,
sich der Garantie » möge der Senat dem Ministe»Präsidenten
und mir Vertrauen eutgegenbringen. Kein Letter ein« alli-
ttrien Regierung hat sich Über diesen Punkt genau auslafieu
wollen. Ich würde gegen die Pflichten meine» Amte» ver¬
stoßen, wenn ich nicht ebenso Stillschweigen beobachtete.
Wir messen dem Umstand dm größten Wert bei, daß die
Maßnahme», die in Pari » getrost. « werden, auf Sruud
eire» Abkommen » zwischen allen Gläubigern geschloffen werdm.
Die Pariser Konferenz erscheint in ein« günstigen Atmosphäre.
Ich hoffe, daß e» gelingen wird, auf ihr «ine Regelung z«
t . essen, welche die Jatereffen der alliierten Rationen und die
Lag« all« Gläubig« Deutschland» sicherstem.

Znr PestgebShren -Srhöhnng.
WTB. verlt», 37 . Dez . In Ergänzung d« Meldung

üb« eine abermalige 100 prozentige Erhöhung der Postge¬
bühren zum 15 . Jannar 1883 berichten die Blätter, eine
wettere Erhöhung d« Fernsprechgebühren soll nicht sorge-
nommm werde ». Re« geplant s. t di - Abführung ein«
sogenannten Abgabegebühr für Pak te und di« Einführung
de» Dreikilo Paket». In ein« Denkschrift, die d»r Reichk-
postminist « seinen Vorschlägen beigelegt haß wbdTa » Defizit
der Reichrpostveiwaltung für 1883 ans 385,6 Milliarden M.
beziffert. Bi» zum 81 . März 1933 sollen 13 000 ständige
Dienstposteo eiugezogm « erden . I « Verlauf der letzt«
beiden Jahre find bereit » 40000 Personen entlassen worden.

Kn«»» ach«,g gegen Dentschr.
WTB. » er!»«, 88 . Dez . Nach ein« Meldung d«

„vosfischen Zeitung* au» Prag hat die politische Bezirk».
Verwaltung in Hultschi « eine Kundmachung « lasten , der zu-
folge diejenigen , die für Deutschland gestimmt Hab « , i«
Ginne de» Friedenkvertrag» spätesten» am 10. Jannar nach
Deutschland überzufiedeln haben.

Gelds,» « !«»» ,» s»r »ie «,U«i». »misch,« S1«»m1e».
WTB . verli«, 38 . Dez . Die Geldsammlungeu für die

»otleidmden deutschen Studenten in Finnland haben
bisher de« Betrag von mehr al» 80 Mtllion , nReich ».
mark ergeben. Die Geld« find durch Vermittelung
de» Auklandsomt » d« deutschen Studentenschaft notleidend«
Sindirrend« zu- ' fiofl«»

Druck und B«rl der WG Rtekr'sche « Buchdnickerei «kmstrtz.



MmmchW teir. »Me da Atta-
««de» mr.

1 ) Die Steuerbücher ISS» samt den Steuermarkenblätter »,
d. h . den Sinlagebogeu zum Steuerbuch 1982, die zu«
Ankleben von Steuermark «« im Kalenders ihr 1938 ver¬
wendet wurden, find im Ja »» »» IVLS entweder an
das Finanzamt persönlich oder durch di« Post (am besten
mittelst Einschreibbrief ) oder au das OrtSsteurramt abzu-
liefem.

8) Verpflichtet zur Ablieferung der Steuerbücher ist der
Arbeitnehmer; an drffeu Stell « kann der Arbeitgeber
die Ablieferung übernehmen; iu letzterem Fall find die
Steuerbücher di elt an daS A -uanzimt abzuliefer».

S) Die Arb -iigebe« haben durch Anschlag i» den Arbeit- -
und Geschäftsräumen auf die Verpflichtung zur Abgabe
der Steuerbücher hinzuweise».

4) Die Einreichung der Steuerbücher kan« nach 8 »0» A O.
erzwungen werde« ; die Unterlassung rechtzeitiger Abgabe
ist nach 8 öS s E . St . G . strafbar.
Nltensteig , de» 37 . Dezember ISS ».

Finanzamt:
Hill - r

Ult -« steig -« t »dt.

Morgen Freit « - , de « L8 . ds . MtS ., von nach»
« tttags 1—ü Uhr wird in der Sakristei die restliche

Kirchensteuer pro1922
eingezogev. Die rückständige» Schuldner werden höflich ge¬
beten, ihre Schuldigkeit zu entrichten.

87. 18 . SS. Kircheupflege: Lutz.

Altensteig.
f« m G «« - tag , de » » 0 . Dezember

bleiben «» fere Kasteuschalte » des JchreSabschlnffrSweg,»

geschloffen.
De« 87. De, . 1988.

8W . 8M - ll. 6ikü^ 88k . KöVöl 'IiglrLlik

Landw. Vezirksverein Calw.
Ans Lager ist:

Gerste,
Kleie,
Futterkalk,
Luzerne
Wicken,

Futtererbsen,
Rhenania-

phosphat,
^ uper-phosphat
Kalisalz, ^ 2proz.

Ausgabe Mittwochs und SamStags.
Geschäftsstelle . Fernsprecher SS«

MMkvMstll
kauft im Auftrag zu den höchsten Tagespreisen

Paul Iarmasch, Aliensteig.
WP" Verladen wird am Samstag , den 31 . 12 .,
von vormittags 9 Uhr ab , Bahnhof Attensteig.

Lbhausen.
Verkaufe

einige Diva « . ^
1 Kommode, 1 Kleiderschrank , 1 neuen
Ovaltisch , Bettröste u. Bettladen.

Albertine Varth z. »Linde-
Telefon Nr . 18.

Tausche eventl . gege« Holz.

- Sedvrrmrlii-orMrie Miürtiiz 2 ?
-- RKÄ MM ZtRRiarslaili D

empfichlt «
ToUettense se» , Zahnbürste», Zahnpasta 8

Parsüme, Mnvd- «. Haarwaffer »
tzasrdürste«, Kämme, Vren«scheere« V
Rafierfeise, Pinsel und Schalen « f . w. I

Mgem. Ortslrankenkaffe für dm OA?Bezirk Nagold.
6t8fk»MriliiUBkUl>lNMr » .bmLelstnM01.3U .1M lSeitrsM7.S7«).

Stufe

Tägl.
Arbeits¬
verdienst

Sruadlohn

Beitragz
Krankeno

zur
ers.
>l deS

Krankengeld

,
tägl.

« ,
r-»
Ä

Znvalidenversicherung.

5 ' «22
d -L

Antr Bei einem Arbeits¬
verdienst bis zu

r:
d ' aa

Anteil des

Arbeit
geberS

Arbeit
nehm.-ft

Arbeit-
grbers

Arbeit-
nehm.

V- -jährl. monatl wöch.
«

I bi- einschl. 60 60 87 9 18 SO 1800 7800 800 138 . 99 1 10 5 5
II aon 60,01 biS 180 ^ ISO 54 18 86 60 3 40< 14400 1200 276 .99 3 80 10 10
l» , 180,01 , 809 . 99 180 81 87 54 90 3 60- 38800 3100 553 .99 3 SO 15 15
IV » 810 , 359,99 300 135 45 90 150 6 000 50400 4800 969 .99 4 40 20 20
V F 360 , 509,99 450 204 63 136 385 9 OM 72000 6000 1384 99 5 50 35 25
VI F 510 , 639,99 800 370 90 ISO 300 13 000 08000 9000 3076 .99 6 65 32,5 33.5
V» » 690 , 989,99 900 405 135 270 45» 18 00t 144000 13000 3769 .99 7 85 42,5 4S.ö
Vlll » 990 , 1889,99 1300 540 180 360 600 1400« 216000 18000 4153 .99 8 110 55 55
IX 1890 . 1589,99 1500 675 885 450 750 ZOOM 324000 27000 6830 .99 9 145 72,5 72,5
X mehr als 1890 1800 810 270 540 900 3600l 133000 36000 8307 .99 10 180 90 90

Lehrlinge ohne Ent- ,76000 48000 11076.99 11 835 112,5 112 .5
gell V» der I . Stute 60 18 6 12 — 1300 120000 60000 13846.99 13 370 135 185

' bei mehr
' 13 830 160 ISO

Nagold, den 87 . Dezember 1988.
Bors , des Vorstand - : Verwalter:

(gez>) J l g - (gez ) Lenz.

Willi ILoiL.

IVeiknsciiten 1922

Suche für sofortigen Eintritt
einen älteren tüchtigen

Pferde¬
knecht
Johs . Meiste
Göttelfiu^e«.

Schöne

Mer?
WM
setzt dem Verkauf aus,

wer ? — sagt die
schäftSstelle dr . Bl.

2ur ^ « ksrliAuvA
voll

Verloduoszkarteir

Uock26 ! l8karl6n

Olücklvunzctckarten

ViLilkarlen
empkiekll 8icd besiells äie

V. klsIcer'AiIis kuciiliincksrei
? slekonbli.11 ält8ll8l8ill relskonbri.il

DieterSweiler : M . Saut)
Zimmermrister, 68 Jahre.

0 . U . 8zvdklilAg?

krilrüMkr ^ .
vorm . Jobs. Leitr Töchter L Jobs . Leltr

Qexrünäel 1818
Gemischte- Wareugeschäft

m gros und en detail
^ 1t6M8lSL§

Telkfon 5
Zugelasien zum Handel mit LebrnS-
u. Futtermitteln durch das Württ
Oberamt Nagold lt . Urkunde 1 vom

84 . August

bietet an:
Erdöl, Lichter, gute Qualitäten
von Schuhschmiere,Schuhcreme,
Schmieröl , Bodenöl, Boden-
Wichse. — Speise - Oel —

Soda , Glaubersalz, Viehsalz,
Futterkalk, Fischmehl zur
Schweinemast, Hundekuchen,
Vogelsutter, Bruchreis rc . rc.

kür äen lnkresnftzcksCl
emptieklt

6v8cdLkt8bükdsr
Nrlskorstllsr
Scdllklltieklkr

IVockslladreik - Lalsllüsr

lVlsrkdücksr

U. kikLkr
'
sedk öiiMMälMg

^ itenzleiA.

>be ich I
!re u. 1

I

Auftragsweise habe ich
sofort einige größere
kleinere Posten

HWthkllkll-
Selder

unter günstigen Beding«
ungen unterzubringm.

Angebote » mit Unter»
lagen sieht entgegen
ThkWan Hertee
Jmmob . « . Hypoch.

Gbhans «» ,Telefons.

l !r-
OW

mit fahrdaoe» Tisch
empfiehlt

Paul Sarmasch
« tteußet «.
Berneck.

Ein gut erhaltenes

Fahrrad
unter zwei die Wühl , hat zu
verkauft» "

Friede. Wurster.

Wand-Kalender
empfiehlt die
V . kiö ^ r

'
svtlg gsiMIZ.
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